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1 EINLEITUNG 
Die Eignung polymerer Steinschutzstoffe (SSS) für 
Naturstein wurde bislang überwiegend an bruchfri-
schem Gestein untersucht. Natürlich verwitterte Natur-
steine sind jedoch häufig mit Gips befrachtet. Das 
Quellmaß einer gipshaltigen Zone kann das Quellmaß 
eines unverwitterten Natursteins um . ein Vielfaches 
übersteigen. Ein Polymerfilm, der im Porenraum be-
findliche Gipskristalle umhüllt, ist daher besonderen 
mechanischen Spannungen ausgesetzt. Ziel der Unter-
suchungen war die Klärung der Frage, ob die stabilisie-
rende Wirkung eines elastischen, nicht hydrophoben 
Polymerfilms (Labornummer 288) in gipsbelasteten 
Zonen dauerhaft gegeben ist. 
2 EXPERIMENTELLE UNTERSUCHUNGEN 
Scheiben aus Ebenheider Sandstein (Dicke rd. 4 mm, 
Durchmesser rd. 45 mm) wurden künstlich mit Gips 
belastet. Die Kontaminierung erfolgte durch einen Ka-
pillartransport gesättigter Gipslösung und an-
schließende Verdunstung. Die Versuchsanordnung ge-
stattete es, das Angebot an Gipslösung für die Schei-
ben zu variieren, so daß die Ausbildung der Verdun-
stungsfront und die Gipsanreicherung auch im Inneren 
der Scheiben erfolgten. Nach rd. einem Monat wurde so 
eine Gipsbelastung von im Mittel1 M.-% erreicht. 
Die Proben wurden mit Schutzstoff getränkt und fol-
genden unterschiedlichen Beanspruchungen ausge-
setzt 
• freie kapillare Wasseraufnahme über vier Wochen 
• drei Zyklen einer Klima-Wechsellagerung 
23 °C/ 96 % r. F. - Ofentrocknung bei 50 oc 
• Referenzlagerung bei 23 oc /50% r. F. 
An ausgewählten Proben wurde während der Klima-
Wechsellagerung die hygrische Dilatation gemessen. 
Hierfür wurden an beiden Seiten der Scheiben DMS 
senkrecht zur Sedimentationsrichtung angebracht. Als 
mittlere Dehnung der Scheibe wurde der Mittelwert bei-
der DMS angenommen. 
Im Anschluß an die Beanspruchungen wurden die me-
chanischen Kennwerte Festigkeit und E-Modul der 
Scheiben im Biegezugversuch in Anlehnung an /1/ 
ermittelt. 
3 ERGEBNISSE UND DISKUSSION 
Die ermittelten Festigkeiten und E-Module zeigen die 
Bilder 1 und 2. Es sind Streubereiche (Kästchen) und 
Mittelwerte (Linien) dargestellt. 
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Bild 1: Biegezugfestigkeit unterschiedlich behandelter 
Scheiben in Abhängigkeit von der Lagerungs-
art. 
Fig. 1: Bending strength according to different climate 
conditions. 
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Bild 2: E-Modul unterschiedlich behandelter Scheiben 
in Abhängigkeit von der Lagerungsart 
Fig. 2: Modulus of elasticity according to different 
climate conditions. 
E-Modul und Biegezugfestigkeit der bruchfrischen 
Scheiben Ebenheider Sandstein werden durch die Gips-
kontamination leicht erhöht. Durch die Imprägnierung 
mit Steinschutzstoff werden Biegezugfestigkeit und 
E-Modul gegenüber den bruchfrischen Proben ver-
doppelt bzw. versechsfacht 
Imprägnierte Proben ohne Gips zeigen einen geringfü-
gigen Festigkeitsanstieg nach der Wasseraufnahme. 
Dieser könnte in einem Nachhärtungsprozeß des 
Schutzstoffes begründet sein. Im Gegensatz hierzu zei-
gen gipsbelastete, imprägnierte Proben nach der 
Wasseraufnahme eine Erniedrigung der Kennwerte 
Festigkeit und E-Modul. Tendentiell gilt dies auch für 
die Proben des Luftfeuchtewechsels. Dies könnte ein 
Hinweis auf eine Schädigung des polymeren Schutz-
films durch eine starke Quellung der gipsbelasteten 
Proben sein. 
ln Bild 3 sind die hygrischen Dehnungen während 
zweier Luftfeuchtewechsel dargestellt. 
Dehnung in J.Jm/m 
23 "C, Ofen, 23 "C, Ofen, 
1 00D~--00~%~r~. F~· ---4~5~~--~~00~%~<~F----+-5=~~~ 
500 
0 7 14 21 
Zeit ind 
28 35 42 
Bild 3: Hygrische Dehnungen unterschiedlich behan-
delter Gesteinsscheiben Ebenheider Sandstein 
während zweier Luftfeuchtewechsel 
Fig.3: Dilatation of different treated Ebenheider 
Sandstone 
Herausgeber: 
Erwartungsgemäß quellen die mit Gips kontaminierten 
Proben mehr als die bruchfrischen Referenzproben. Die 
Dilatation wird um den Faktor rd. 2 erhöht. Die Im-
prägnierung mit dem verwendeten nicht hydrophoben 
Steinschutzstoff (Labornummer 288) erhöht jedoch das 
hygrische Quellen bruchfrischer Proben auf das rd. 
3fache. Eine mögliche Schädigung des Polymerfilms 
auf gipsbelasteten Proben und eine damit in Zusam-
menhang stehende verstärkte Dilatation kann aus die-
sem Grund nicht nachgewiesen werden. Ein solcher 
Effekt würde von der die Quellung verstärkenden Wir-
kung des Schutzstoffes überdeckt werden. 
4 ZUSAMMENFASSUNG UND AUSBLICK 
Die festigende Wirkung des gewählten nicht hydropho-
ben polymeren Steinschutzstoffes geht bei gipsbelaste-
ten Proben nach wenigen Luftfeuchtewechseln und 
auch nach mehrwöchiger Wasseraufnahme leicht zu-
rück. Die Dauerhaftigkeit der festigenden Wirkung soll-
te daher in einer Langzeitstudie genauer untersucht 
werden. 
Imprägnierte Proben zeigen gegenüber bruchfrischen 
Proben eine verstärkte hygrische Dilatation. Dieser 
Effekt ist für einen Steinschutzstoff unerwünscht und 
bedarf weiterer Forschungsarbeiten. 
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